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EDITORIAL 
 
 
Liebe Mitglieder der Deutschen Mozart-
Gesellschaft, 
 
unter dem Motto „Mozart und die Bach-Söhne“ 
heißt Sie die Mozartstadt Augsburg in diesem 
Jahr zum 60. Deutschen Mozartfest willkommen. 
Ein nicht alltägliches Thema lädt mit außer-
gewöhnlichen Künstlern zu zahlreichen musi-
kalischen Entdeckungen und bildet auch den 
Rahmen für die Beiratssitzung der Deutschen 
Mozart-Gesellschaft. Das Präsidium möchte mit 
den Beiräten und den Vertretern der 
angeschlossenen Mozartgemeinden die Lage 
der DMG und ihre Zukunftsperspektiven 
erörtern.  
Nach einer Einarbeitungsphase des neuen 
Vorstands und Sichtung der notwendigen 
Fakten werden viele Dinge in einer der Lage 
angemessenen Offenheit zu diskutieren sein. 
Hierzu zählen viele Themen wie zum Beispiel 
die Finanzlage der Gesellschaft, die Frage der 
Mitgliederzahl und der Mitgliederbeiträge, aber 
auch notwendige Satzungsfragen.  
Es soll jedoch auch der Blick in die Zukunft 
gerichtet werden, denn die Deutsche Mozart-
Gesellschaft hat mit dem Vorschlag zu einem 
„Hausmusikwettbewerb“, in Kooperation mit den 
Europäischen Mozartwegen, ein EU-Projekt 
erfolgreich gewonnen und sich damit die 
Kofinanzierung für eine Idee gesichert, die 2012 
im Rahmen des 61. Deutschen Mozartfestes 
realisiert werden soll. Ziel des Wettbewerbs soll 
es sein, dass Hausmusikensembles aus dem 
Kreise aller Mozartgemeinden und darüber 
hinaus an einem Amateurwettbewerb teilneh-
men sollen, der anlässlich des 225. Todestages 

des Pädagogen und Mentors  Leopold Mozart in 
Augsburg im Oktober 2012 durchgeführt werden 
soll. Über die genauen Teilnahmebedingungen 
sollen die Mitglieder im Herbst dieses Jahres 
informiert werden.  
Teil des EU-Projektes wird auch ein Workshop 
zum Thema „Wege der Musikvermittlung“ für die 
Programmverantwortlichen der Mozartge-
meinden sein. Viele von uns beklagen den 
Verlust von Mitgliedern und  den mangelnden 
Nachwuchs in ihren Vereinen. Mitgliederbindung 
kann sehr früh beginnen und innerhalb des 
zweitägigen Workshops sollen, unter fachkun-
diger Anleitung, Modelle vorgestellt werden, wie 
jenseits der gängigen Konzertprogramme für 
Erwachsene auch  mit bescheidenen finan-
ziellen Mitteln Formate für Kinder, Jugendliche 
und Familien etabliert werden können. Der 
Workshop findet in Kooperation mit der Stiftung 
Mozarteum am 11./12. November 2011 in 
Salzburg statt. Ein detaillierter Flyer wird bis 
zum Sommer entstehen und an die 
Mitgliedergemeinden versandt, in jedem Falle 
lohnt es sich aber bereits schon jetzt, den 
Termin zu reservieren!  
Ebenso können sich interessierte Mitglieder den 
Termin für eine Tagesfahrt nach Salzburg 
vormerken, die für Sonntag, den 23. Oktober 
2011, geplant ist. Dr. Honsig-Erlenburg, 
Präsident der Stiftung, wird uns die neue Orgel 
im Großen Saal des Mozarteums vorführen. 
Zusätzlich wird die Besichtigung des 
Autographenkellers und des Zauberflöten-
häuschens mit einer Führung möglich sein. 
Darüber hinaus ist die Besichtigung des 
Salzburg Museums in der Neuen Residenz 
geplant, das 2009 mit dem Europäischen 
Museumspreis ausgezeichnet wurde. 

Deutsche Mozart-Gesellschaft , Frauentorstr. 30 . D-86152  Augsburg 
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Im Hinblick auf die Pflege der Mozartge-
denkstätte im Augsburger Mozarthaus hat die 
DMG, zusammen mit der Int. Leopold Mozart-
Gesellschaft, eine CD-Aufnahme am originalen 
Stein-Flügel initiiert. Nachdem durch den 
Cembalobauer und Restaurator Georg Ott der 
Zustand des Instruments geprüft wurde und die 
besondere Qualität auch im Vergleich mit 
anderen erhaltenen Hammerklavieren fachlich 
dokumentiert werden konnte, soll nun im Herbst 
eine Aufnahme mit Klaviersonaten und Trios von 
Leopold Mozart in Kooperation mit dem 
Bayerischen Rundfunk begonnen werden.  
 
Zuletzt erlauben Sie mir noch eine persönliche 
Bemerkung. Die DMG hat gravierende Probleme 
im Hinblick auf die Aufrechterhaltung der 
Geschäftsstelle und im letzten Jahr mit einem 
Defizit von 15.000 Euro abgeschlossen. Der 
Vorstand  hat diesbezüglich die Pläne zur 
Errichtung einer Stiftung erneut diskutiert, aber 
letztlich bewusst nicht weiterverfolgt. Um ein 
Stiftungskapital aufzubauen, das schließlich zu 
einer nennenswerten Ausschüttung führt, wer-
den der DMG momentan zu sehr Mittel entzo-
gen, die  zur Sicherung der gegenwärtigen und 
unmittelbaren Aufgaben benötigt werden. Wenn 
die Rücklagen, die durch den Autographen-
verkauf bestehen, mittelfristig nicht aufgebraucht 
werden sollen, ist die DMG zunächst nach wie 
vor auf direkte Spenden und eine  wieder 
anwachsende Mitgliederzahl angewiesen.  
 
Ich hoffe, dass wir mit den künftigen Aktivitäten 
und Dank Ihrer Unterstützung, Schritt für Schritt 
an einer neuen Zukunft für die DMG bauen 
können, die wieder als ein kompetenter 
Netzwerkpartner in Sachen Mozart auf der 
nationalen Ebene wahrgenommen werden 
sollte. Ein erster Schritt in dieser Richtung wird 
übrigens mit der Erneuerung des Internetportals 
der DMG unternommen werden, das allen 
Mozartgemeinden im Lande künftig eine 
Plattform für die Darstellung der eigenen 
Programme und Mozartiana aller Art bieten soll.  
 
Zunächst freue ich mich aber auf das 
unmittelbare Gespräch mit Ihnen während des 
Deutschen Mozartfestes, zu dem ich Sie 
nochmals herzlich einladen möchte.        
 

Bis dahin verbleibe ich  
Ihr 
  
Thomas Weitzel 
Präsident 
 
 

60. DEUTSCHES MOZARTFEST 
 

Augsburg 
13. Mai - 22. Mai 2011 
Mozart und die Bach-Söhne 
 
Der junge Mozart hat sich auf vielfältige Weise 
mit den Werken der Komponisten-Familie Bach 
auseinandergesetzt. Unter dem Motto „Mozart 
und die Bach-Söhne“ spürt das 60. Deutsche 
Mozartfest diesen Bezügen in 16 Konzerten 
nach –  in Augsburg vom 13. bis 22. Mai 2011. 
 
Beim Eröffnungskonzert in Ev. Heilig Kreuz 
(14.5.) geht es um ein Schlüsselwerk der 
Musikgeschichte. Carl Philipp Emanuel Bachs 
„Auferstehung und Himmelfahrt Jesu“ hatte 
Mozart für die Wiener Aufführungen bearbeitet 
und auch dreimal selbst dirigiert. Mit den 
Augsburger Domsingknaben und dem Ensemble 
„Das Kleine Konzert“, geleitet vom Bachexperten 
und Spezialisten für historische Aufführungs-
praxis, Hermann Max, ist Mozarts letzte 
Salzburger Messe, die „Missa Solemnis in C-
Dur, KV 337“ , zu hören.  
Tags darauf wird Mozart im wahrsten Sinne des 
Wortes in Szene gesetzt: Schauspieler 
reflektieren in einem fiktiven Gespräch bei Baron 
van Swieten, wie die Bach-Rezeption in Wien 
um 1781 ihren Anfang nahm. Roland Götz 
interpretiert dazu an Orgel und Cembalo u.a. die 
auch Mozart bekannten Fugen und Sonaten von 
gleich drei Bach-Söhnen. 
 
Mozarts großes Vorbild war Bachs jüngster 
Komponisten-Sohn Johann Christian (1735 – 
1782), auch der „Londoner“ oder „Mailänder 
Bach“ genannt. Ihn hatte Mozart als Achtjähriger 
bei seinem London-Aufenthalt kennengelernt.  
In zwei Sinfoniekonzerten des Philharmonischen 
Orchesters in der Stadthalle Gersthofen (16. und 
17. Mai), geleitet von Reinhard Goebel, werden 
Ouvertüre und Suite aus dessen französischer 
Oper „Amadis de Gaule“ präsentiert. Außerdem 
auf dem Programm: Mozarts Ballettmusik zu 
„Idomeneo“ und ein selten zu hörendes 
Klavierkonzert von Joh.  Chr. Friedrich Bach 
(dem „Bückeburger“) mit einem Stargast am 
Klavier, nämlich Martin Stadtfeld, der sich zu 
Beginn seiner Karriere insbesondere mit Bach-
Interpretationen hervorgetan hat. 
 
Streichtrio-Uraufführung 
 
Die Auftragskomposition, unverzichtbare Tradi-
tion beim Mozartfest in Augsburg, wurde Tobias 
PM Schneid angetragen. Der mehrfach preisge-
krönte Komponist lebt heute in Neuburg/Donau. 
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Beim Kammerkonzert am 18. Mai im Festsaal 
des Schaezlerpalais sind neben der Urauf-
führung drei Streichtrios von Mozart/Bach, 
Schönberg und Gubaidulina zu hören, 
dargeboten vom Ensemble „Zukunft(s)musik“ mit 
Agnes Malich (Violine), Chia-Long Tsai (Viola) 
und Johannes Gutfleisch (Violoncello).  
 
Mit der Adaption einiger Sonaten von Johann 
Christian Bach begann Mozarts Ausein-
andersetzung mit der Gattung Klavierkonzert. 
Diese Bearbeitungen sind beim Kammerkonzert 
(21. Mai) ebenfalls im Schaezlerpalais zu hören. 
Das Bozener Originalklang-Ensemble „Harmoni-
ces Mundi“ spielt unter der Leitung des 
vielseitigen Musikers Claudio Astronio. Zuvor 
gibt es nachmittags interessante Gegen-
überstellungen im Klavierrezital mit Paul Badura-
Skoda am historischen Hammerflügel: 
„Ausdruck, Empfindung, Gelehrsamkeit“ – die 
Bach-Familie und der kleine Wolferl mit ihren 
Sonaten, Fugen und Präludien an der Wende 
vom Barock zur Klassik. 
 
Augsburg als ein Zentrum der Bach-Rezeption 
 
Dass Augsburg eines der Zentren der Bach-
Rezeption war, ist Philipp David Kräuter zu 
verdanken. Der Schüler des berühmten Johann 
Sebastian Bach brachte 1714 frischen 
protestantischen Wind in die Augsburger 
Kirchenmusik. Das dürfte auch den Jesuiten-
Schülern Johann Ernst Eberlin und Leopold 
Mozart nicht entgangen sein. Das Augsburger 
Ensemble „La Banda“ sowie der Kammerchor 
der Universität Augsburg ergründen im 
Akademiekonzert (19. Mai) die Zusammenhänge 
– kommentiert und moderiert von Johannes 
Hoyer.  
 
Mozart, Bach und dem van Swieten-Kreis 
gewidmet ist ein Konzert mit der bayerischen 
kammerphilharmonie unter Reinhard Goebel im 
Kleinen Goldenen Saal (20. Mai). Hier treten die 
Komponisten-Familien mit ihren Sinfonien ins 
Rampenlicht – und auch der österreichische 
Diplomat und Musikliebhaber Baron Gottfried 
van Swieten, dessen Sinfonie der Raritätenjäger 
Goebel erstmals wieder zum Erklingen bringt.  
 
Auf dem Programm steht u.a. ein typisches 
Sturm- und Drang-Stück: die Sinfonie g-Moll von 
Johann Christian Bach, welche in Korres-
pondenz zu Mozarts kleiner g-Moll-Sinfonie 
steht, die dann im Schlusskonzert am 22. Mai zu 
hören ist. Im Nachtkonzert am 20. Mai um 22 
Uhr im Schaezlerpalais ist dann „Bach pur“ zu 
hören: Jehye Lee, 1. Preisträgerin beim 
Internationalen Violinwettbewerb Leopold Mozart 
2009, widmet sich – begleitet von Gottfried 

Hefele am Klavier – ganz der Kammermusik 
Johann Sebastian Bachs. 
 
Finale mit Leipziger Streichquartett und 
Camerata Salzburg 
 
Mit zwei Hochkarätern klingt das Mozartfest am 
22. Mai aus: Im Kleinen Goldenen Saal ist in der 
Matinée um 11 Uhr das Leipziger Streichquartett 
aus der großen Bachstadt zu Gast. Dessen 
preisgekrönte Interpretation der von Mozart 
bearbeiteten Bach-Fugen ist im letzten der drei 
Kammerkonzerte zu hören. Zum Orchester-
konzert um 20 Uhr geben sich die Camerata 
Salzburg und der international gefeierte 
Mozarttenor Rainer Trost die Ehre. Hier wird es 
mit der durch van Swieten in Auftrag gegebenen 
Sinfonie Wq 182/1 G-Dur von Carl Philipp 
Emanuel Bach und mit Gegenüberstellungen 
noch einmal spannend: Ouvertüre und Arien aus 
„Lucio Silla“ sowohl von Mozart als auch von 
Johann Christian Bach im direkten Vergleich. 
 
Bei den vier Mittagskonzerten im Herzen der 
Stadt sind teils auch die Studierenden des 
Leopold-Mozart-Zentrums der Universität Augs-
burg eingebunden. Eine kleine Kabinett-Aus-
stellung im Speisezimmer des Schaezlerpalais 
zeigt Kopien von Stichen der Bach-Söhne und 
geht den Anregungen nach, die Mozart im van 
Swieten-Kreis durch die Auseinandersetzung mit 
der älteren barocken Musik erhielt.  
 
Über das vollständige Programm und die Künst-
ler kann man sich unter www.mozartstadt.de 
auch im Internet informieren. Der Kartenvor-
verkauf hat begonnen. 
 
 
 
Kartenbestellung für Mitglieder der Deutschen 
Mozart-Gesellschaft in der Geschäftstelle bei 
Frau Béatrice Fischer-Dieskau 
Tel: 0821 / 51 85 88.  
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Aus den Mozartgemeinden 
 
Mozartgemeinde Bayreuth  
 
Die Bayreuther Mozartgemeinde ist zum 
wiederholten Mal nach Salzburg gefahren, um 
sich die ersten Konzerte der Mozartwoche im 
Januar 2011anzuhören.  
 
Natürlich: der Altmeister Maurizio Pollini am 
Flügel, Mozarts A-Dur-Klavierkonzert KV 488 
bezwingend spielend, ist an sich nicht originell. 
Was die Konzerte unter dem jetzigen Leiter und 
Geschäftsführer der Mozartwoche, Stephan 
Pauly, so faszinierend macht, ist die 
Konfrontation älterer mit neuerer und neuester 
Musik. Klang das Salzburger Festival bis vor 
wenigen Jahren wie eine wohlschmeckende 
akustische Mozartkugel, so kommt ein Abend 
wie jener im Festspielhaus Jonathan Nott, dem 
Bamberger GMD, der vor den Wiener 
Philharmonikern steht, entgegen: die beiden 
Hauptwerke Mozarts – das Klavierkonzert und 
die „kleine“ g-Moll-Symphonie – werden von je 
einem außergewöhnlichen Werk für Streicher-
ensemble begleitet: Mozart Adagio und Fuge KV 
546 und die drei Streichersätze der „Lyrischen 
Suite“ von Alban Berg, auch dies energisch und 
filigran gespielt. Wer heute zur Mozartwoche 
reist, kann neben den Werken des Salzburger 
Meisters wie selbstverständlich Werke der zwei-
ten  Wiener Schule hören: von Berg, Webern, 
Schönberg. Das Publikum, sagt Pauly, beobach-
tet diese musikgeschichtlich und ästhetisch 
anspruchsvollen Mischprogramme nach der 
Anfangsphase inzwischen mit Aufmerksamkeit. 
Schon „den“ Mozart gibt es ja nicht. Die 
Besucher des Eröffnungskonzerts im Haus für 
Mozart konnten zwei denkbar verschiedene 
kirchenmusikalische Werke Mozarts in 
Konfrontation mit bemerkenswerten Werken G. 
F. Händels hören: das reizvoll archaisierende 
Offertorium „Venite populi“ und die Passionsarie 
„Kommet her, ihr frechen Sünder“, ein kleines 
Juwel, zauberhaft gesungen von Christina 
Landshamer, begleitet vom glänzenden 
Concentus Musicus unter dem wie stets 
energischen Ivor Bolton, der für Nikolaus 
Harnoncourt einsprang. Für die meisten Zuhörer 
aber dürfte Händels „Dixit Dominus“ das 
Hauptwerk des Abends gewesen sein, nicht 
zuletzt dank des nach wie vor erstrangigen 
Arnold Schoenberg Chors. Wer die Konzerte der 
Mozartwoche kennt, weiß allerdings, dass es 
nach dem Concentus Musicus und den Wiener 
Philharmonikern mit Solisten wie Maurizio Pollini 
noch eine Steigerungsmöglichkeit gibt – und 
diese Möglichkeit heißt „Capella Andrea Barca“. 
Unter  seinem Leiter András Schiff gastierte das 

herausragende Ensemble wiederum im Grossen 
Saal des Mozarteums, um seine Subti-
litätskünste an Mozart, aber auch an Bach und 
Brahms zu realisieren. Beglückend schon der 
dramatisch befeuerte Eingangssatz von Bachs 
Klavierkonzert BWV 1052, der romantische 
Zwiegesang mit den Streichern im Adagio. 
Ungeheuer zart und fließend die Übergänge und 
Holzblaspassagen in Brahms' zweiter Serenade, 
und schließlich das pure, tiefe Mozart-Glück im 
C-Dur-Konzert KV 503 – ein Glück, das durch 
den langsamen Satz aus Mozarts letztem 
Klavierkonzert KV 595 noch gesteigert werden 
konnte. Wenn Stefan Pauly im nächsten Jahr 
Salzburg in Richtung Frankfurt verlässt, wird er 
eine Wirkungsstätte hinter sich lassen, die auch 
solche musikalischen Sternstunden – zwischen 
Mozarts und zwischen unserer Moderne – 
ermöglichte. 
Frank Piontek 
 
Mozart-Gesellschaft Kurpfalz   
 
Die DMG dankt und ehrt Frau Gisela Ulrich, 
Ludwigshafen, Gründung- und Beiratsmitglied 
der Mozart-Gesellschaft Kurpfalz, für ihre 
Aktivitäten für die Gesellschaft, mit der 
Verleihung der Silbernen Ehrennadel der DMG. 
 
Die Mozart - Gesellschaft Kurpfalz, Mannheim, 
bot auch im Jahre 2010 in zehn öffentlichen 
Veranstaltungen im Städt.  
Reiss-Engelhornmuseum, in der Städt. 
Musikbücherei, in der Schlosskirche und 
draußen in der Pfalz  Konzerte, Exkursionen und 
Vorträge an. Höhepunkte waren nach der 
alljährlichen Geburtstagsfeier am 27. Januar und 
dem Festgottesdienst mit Mozartmusik am 
darauffolgenden Sonntag in der Schlosskirche, 
ein Orchesterkonzert im pfälzischen Dacken-
heim, die Enthüllung einer Gedenktafel am 
Weber-Haus und schließlich das Konzert der 
jungen chinesischen Bratschistin Peijun Xu mit 
einem begeisternden Programm für Bratsche 
solo. Für viele war das Instrument - so gehört - 
eine Entdeckung. -  Der Vorstand beschloss, ein 
Relief des jungen Mozart in Auftrag zu geben 
und entschied sich für den jungen Florentiner 
Künstler Flavio Orellano. Es soll den Salzburger 
privat im Kreise seiner Mannheimer 
Musikerkollegen und ohne Perücke zeigen. - 
Das Neue Mannheimer Mozartbuch (Florian 
Noetzel-Vlg., Wilhelmshaven) erschien im Ja-
nuar 2010 und erfreut sich noch immer großer 
Beliebtheit. - In der Weihnachtszeit wurden 
mehrfach aus der "Mannheimer Zauberflöte 
1794" Duette für zwei Violinen oder Flöten 
musiziert, so auch in Coburg  und Zell im 
Wiesental. 
Roland Würtz 
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Mozart - Gesellschaft Hildesheim e.V. 
 

NACHRUF AUF SIGRID RÖHRIG 
 

Am 31. Dezember 2010 verstarb nach schwerer 
Krankheit Sigrid Röhrig im Alter von 70 Jahren. 
Unter großer Anteilnahme der Hildesheimer 
Öffentlichkeit fand am 8. Januar 2011 die 
Trauerfeier statt. Darin würdigte der Vorsitzende 
der MG Hildesheim die Verstorbene mit den 
folgenden Worten: 
 
„Die Mozart-Gesellschaft Hildesheim nimmt 
Abschied von Sigrid Röhrig. 
Sie gehörte nicht nur dem Vorstand der 
Deutschen Mozart-Gesellschaft Augsburg an, 
der nationalen Dachorganisation aller 
Mozartvereinigungen, sondern hat auch in 
unserer regionalen Gesellschaft als Gründungs-
mitglied seit 1976 über viele Jahre mit nur 
wenigen Unterbrechungen bis zuletzt aktiv als 
Schatzmeisterin im Vorstand unsere Arbeit 
mitgestaltet und verantwortungsvoll mitgetragen. 
Sie steht beispielhaft für Menschen, die 
außerhalb etablierter öffentlicher Kulturein-
richtungen durch ihr ehrenamtliches Engage-
ment Musikleben in unserer Stadt und über ihre 
Grenzen hinaus ermöglichen.  
Kraft ihres Amtes und ihrer beruflichen 
Qualifikation war Sigrid Röhrig ein 
unverzichtbarer Garant für die Bestands-
sicherung unserer Gesellschaft. Mit der ihr 
eigenen nahezu preußischen Korrektheit und 
Gradlinigkeit hat sie leidenschaftlich und, wenn 
es sein musste, auch sehr energisch für den 
finanziellen Handlungsspielraum der Mozart-
Gesellschaft gekämpft, ohne allerdings Ab-
striche hinsichtlich der Qualität im künstlerischen 
Bereich zuzulassen. Der Balance zwischen dem 
wirtschaftlich Machbaren und der dennoch 
anspruchsvollen Gestaltung  musikalischer Ver-
anstaltungen galt ihr ureigenstes Interesse.  
 
Mors certa – hora incerta - Der Tod ist uns 
gewiss, seine Stunde aber ungewiss. Die erste 
Gewissheit begleitet uns ein Leben lang, die 
zweite verlagern wir gern ins Unverbindliche 
einer fernen Zukunft. Als wir am Totensonntag 
2009 zu diesem Thema einen Vortrag im 
Museum hörten, ahnte noch niemand, dass 
diese bedrohliche Zukunft nicht mehr allzu fern 
war. Das  Jahr 2010 war für die Mozart-
Gesellschaft insgesamt sehr positiv verlaufen. 
Sigrid Röhrig freute sich und war stolz, dass die 
Hildesheimer Gesellschaft nun die größte aller 
Mozart-Vereinigungen in Deutschland ist. Dass 
dieses Jahr nun aber an seinem letzten Tag 
doch noch einen so jähen traurigen Ausgang 

nehmen sollte, mochte trotz der rapiden 
Verschlechterung ihres Gesundheitszustandes 
niemand  vermuten. 
Im Gedenken an eine großartige Frau und eine 
gute Freundin für viele von uns, verbunden mit 
dem Dank aller Mitglieder der Mozart-
Gesellschaft für das, was wir von Sigrid Röhrig 
erfahren und mit ihr erleben durften, schließe ich 
mit einem Zitat. Es findet sich in der Apologie 
des griechischen Philosophen Platon.  Nach 
dem Todesurteil verlässt Sokrates seine 
Freunde mit folgenden Worten, die auch uns 
neben der christlichen Botschaft Trostworte sein 
können:        
„Jedoch, es ist Zeit, dass wir gehen, ich, um zu 
sterben, und ihr, um weiterzuleben. Wer von uns 
beiden aber dem Besseren entgegengeht, ist 
allen verborgen außer dem Gott.“ 
Manfred Blank,  
Vorsitzender der Mozart-Gesellschaft 
Hildesheim, 8. Januar 2011 
 

************************************* 
 
Veranstaltungshinweise der Mozart-Gesellschaft 
Hildesheim 

im Zeitraum 1.4.  – 31.7.2011 
 
Sonntag, 3. April 2011, um 18 Uhr im Roemer - 
Pelizaeus – Museum 
DUO – ABEND 
(Beethoven, Schumann und Hindemith) 
 
Sonnabend, 14. Mai 2011, Konzertfahrt nach 
Worpswede und Bremen 
mit einem Konzert der Deutschen 
Kammerphilharmonie in der Bremer ‚Glocke‘ 
 
Donnerstag, 2. 6. bis Sonntag, 5.6.2011, 
Konzertreise nach PRAG 
Reichhaltiges Kulturprogramm, abends 
Konzert im Rahmen des ‚Prager Frühlings‘ mit 
der Tschechischen Philharmonie sowie Mozarts 
„Entführung aus dem Serail“ 
 
Dienstag, 5.7. und Mittwoch, 6.7.2011, Roemer 
– Pelizaeus – Museum 
Exklusive Führungen für die MG Hildesheim 
durch die Jubiläumsausstellung 
GIZA – am Fuß der großen Pyramiden 
 
 
 
 
Mozartgesellschaft Hamburg e.V. 
 
Am  Montag, den 21. Februar wurde in der Int. 
Schnittke-Akademie von Jürgen Köchel  (dem 
Leiter der Hamburger Mozart-Gesellschaft) unter 
dem Aspekt  „Wie sah Mozart wirklich aus?“ ein 
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ungewöhnliches, aber hochaktuelles Kunst-
thema vorgestellt. Seitdem Herr Köchel selbst in 
Moskau das lange verschollene Mozart-Porträt 
von Joseph Grassi entdeckt und 1991 nach 
Salzburg gebracht und dort zur Diskussion 
gestellt hat, besitzt diese Frage für ihn eine 
zentrale Bedeutung.  
Da in den letzten Jahren eine Reihe bisher 
verschollener Porträts in Russland, Italien und 
Dänemark aufgetaucht sind, wurden in dieser 
Veranstaltung einige zum Teil noch unbekannte 
Mozart-Porträts gezeigt und eine Reihe neuester 
Erkenntnisse zur Mozart-Ikonographie vermittelt. 
 
 
Mozartgemeinde Augsburg  
 
Einer der 10 Preisträger, denen im Januar 2011 
die „Medaille für Augsburg“ verliehen wurde, ist 
Helmut Haug. 
 
„Der Pianist und Musikpädagoge Helmut Haug 
hat sich als Mitglied der Deutschen 
Mozartgesellschaft und als langjähriger 
Vorsitzender der Mozartgemeinde Augsburg 
ehrenamtlich für die Mozartstadt Augsburg 
engagiert. Beispielhaft seien die Mitwirkung an 
Konzertprogrammen oder die eigenen Auftritte 
als Pianist und Begleiter genannt. Auch die 
Planung und Durchführung der von der 
Mozartgemeinde veranstalteten „Kunstreisen“ ist 
sein Verdienst. Eine Stütze war er der 
Mozartgesellschaft, da er mit Gewissenhaftigkeit 
und Kennertum die „Acta Mozartiana“ und 
sonstige Veröffentlichungen redigierte. Auf seine 
Initiative wurde im Mozartjahr 1991 eine 
steinerne Stele im Fronhof für Leopold und 
dessen Sohn Wolfgang Amadeus Mozart 
aufgestellt.“ (Augsburger Allgemeine) 

Ehrungen in Salzburg 
 
 
Anlässlich der Mozart Woche dieses Jahres in 
Salzburg wurde am 25. Jänner 2011 die 
langjährige Geschäftsleiterin der Deutschen- 
Mozartgesellschaft,  Frau Brigitte Löder mit der 
Goldenen Mozart-Nadel ausgezeichnet. Die 
Laudatio wurde von Vizepräsident der Stiftung 
Mozarteum in Salzburg, Ing. Friedrich Urban, 
gehalten.  
Für die Internationale Stiftung Mozarteum sei es 
eine Freude und ein Anliegen, die langjährige 
Leiterin der Geschäftsstelle der DMG mit der 
Goldenen Mozart-Nadel auszuzeichnen. Frau 
Löder sei eine Konstante in der DMG und für 
diese ein Glücksfall gewesen. Sie habe die 
Institution wie niemand sonst gekannt und mit 
ihrer fachlichen Kompetenz in der Verwaltung 
und den Finanzen die DMG stets souverän 
begleitet. 
Ihre offene und verbindliche Art habe Frau Löder 
den Respekt und die Wertschätzung vieler Mit-
glieder und Mitgliedergemeinden zugetragen. 
Mit ihrem persönlichen Engagement sei Frau 
Löder ein wesentlicher Anteil an der Entwick-
lung, den Erfolgen und dem Fortbestand der 
DMG beizumessen. 
 
Auf der gleichen Veranstaltung wurde Herr 
Franz Streuber, Vizepräsident der DMG, für 
seine langjährige Tätigkeit als Vorsitzender bei 
der Sächsischen Mozartgesellschaft mit der 
Silbernen Mozart-Medaille ausgezeichnet. 
Die Laudatio wurde von dem Vorsitzenden des 
Kuratoriums, Herrn Wolfgang Schurich, 
gehalten.

 
 

 
 

Brigitte Löder (links) und Franz Streuber (Mitte) mit Vertretern der Stiftung Mozarteum in Salzburg 
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ZZiittaatt 
„Mozart ist der göttliche Mozart und wird es immer sein. Nicht nur ein 

Name, sondern ein himmlisches Genie, das auf diese Erde kam, dreißig und 
einige Jahre blieb, und als er die Welt verließ, war sie neu, bereichert und 

durch seinen Besuch gesegnet.“ 
 

Leonard Bernstein, „Von der unendlichen Vielfalt der Musik“  
 
 
 
 
 
Präsidium der Deutschen Mozart-Gesellschaft e.V.  
 
Präsident:   Thomas Weitzel, Augsburg  
Vize-Präsidenten:  Prof. Wolfgang Manz, Nürnberg  

       Frank Streuber, Chemnitz  
Schatzmeister:  Ruppert Möhler, Augsburg  
Beisitzer:   Prof. Dr. Rudolf-Dieter Kraemer, Augsburg  
                  Hans Moser, Schwetzingen  
                  Jürgen Seeger, München  
                  Prof. Bernhard Tluck, Augsburg  
                  Prof. Michael Wessel, Bayreuth  
 
 
Anschrift und Geschäftsstelle des Dachverbandes: 
Deutsche Mozart-Gesellschaft e.V. 
Mozarthaus 
Frauentorstraße 30 
D-86152 Augsburg 
Geschäftsführerin: Béatrice Fischer-Dieskau 
Tel.: 08 21 / 51 85 88 
Mobil: 01 60 / 94 69 36 79 
Fax:    0821 / 15 72 28 
Email:   deutsche-mozart-gesellschaft@t-online.de 
Internet:  www.deutsche-mozart-gesellschaft.de 
      www.mozartgesellschaft.de 
Bürozeit:  
Dienstag – Freitag von 10-15 Uhr
(im Rahmen der Öffnungszeiten des 
Mozarthauses Augsburg) 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Redaktionsschluss für die Ausgabe 2/2011 
15. Juli 2011 (für alle Beiträge bis 12/2011) 
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Mozart-Vereinigungen 
 
 

 
 

 
Mozartgesellschaft ARNSBERG 
Manfred Hörr 
Kettelburgstr. 23 
D-59759 Arnsberg 
Tel. 02932 / 35 254 
Fax 02932 / 52 187 
 
 
Mozartgemeinde AUGSBURG e.V. 
Prof. Bernhard Tluck 
Schönefelder Gasse 3 
D-.86152 Augsburg 
Tel. 0821 / 60 999 556 
Fax 0821 / 60 76 38 
Email: tluck@t-online.de 
Internet: www.mozartgemeinde-augsburg.de 
 
 
BAMBERGER Mozartgesellschaft 
Accademia mozartiana 
Harald Orlovsky 
Troisdorfer Weg 4 
D-96120 Bamberg 
Tel. 0951 / 20 94 671 
Fax 0951 / 20 94 672   
Email: harald.orlovsky@gmx.de 
 
 
Mozartgemeinde BAYREUTH 
Prof. Michael Wessel 
Luitpoldplatz 18 
95444 Bayreuth 
Tel. 0921 / 81 255 
Fax 0921 / 2 30 56 25 
Email: wessel.michael@t-online.de 
 
Geschäftsstelle: 
Dr, Wolfram Waldner 
Opernstr.4 
D-95445 Bayreuth 
Tel. 0921 / 76 17 80 
Fax 0921 / 76 17 82 
Email: stanich26qgmx.de 
 
 
Mozartgesellschaft  
BERLIN-BRANDENBURG e.V. 
Ulrich Fritze 
Bayerische Str. 32 
D-10707 Berlin 
Tel. 030 / 883 9930 
Fax 030 / 883 2260 
 
SÄCHSISCHE MOZARTGESELLSCHAFT e.V. 
Franz Streuber 
Hartmannstraße 7 c 
D-09111 Chemnitz 
Tel. 0371 / 69 49 444 
Fax 0371 / 69 49 443 
Email: info@mozart-sachsen.de 
Internet: www.mozart-sachsen.de 
 
 
Mozart-Verein zu DRESDEN e.V. 
Frau Sylvia Färber 
Schweriner Str. 36 
D-01067 Dresden 
Tel. 0351 / 4 96 94 75 
Email: info@mozart-verein-dresden.de 
 
 
 

Mozart-Gesellschaft HAMBURG e.V. (MGH) 
Jürgen Köchel 
Postfach 20 15 04 
D-20205 Hamburg 
Tel. 040 / 40 95 75  
Email: mozart.hamburg@web.de 
 
 
Mozart-Gesellschaft HILDESHEIM e.V. 
Manfred Blank 
Adolf-Kolping-Str. 67 
D-31139 Hildesheim 
Tel. 05121 / 26 16 71 
Email;: emblank@t-online.de 
 
 
Mozart-Gesellschaft KURPFALZ e.V. 
Dr. Roland Würtz 
Leistadter Str. 14 
D-67273 Weisenheim am Berg 
Tel./Fax: 06353 / 8833 
Email: roland.wuertz@freenet.de 
 
 
Mozartverein NÜRNBERG  
Lucius A. Hemmer 
Nachtigallstr. 14 
90455 Nürnberg 
Tel. 0911 / 98 80 166 
Fax 0941 / 98 80 177 
Email: mozartverein1829@arcor.de 
Internet: www.mozartverein.de 
 
 
Mozartgemeinde REGENSBURG e.V. 
Udo Klotz 
Herrnholzbreite 38 
D-93057 Regensburg 
Tel. 0941 / 6 22 96 
Fax 0941 / 6 00 13 79 
Email: udo.klotz@t-online.de 
 
 
Mozartgesellschaft SCHWETZINGEN e.V. 
Hans Moser 
Geschäftsstelle: Frau Angela Bräunig 
Uhlandstr. 4 
D-68723 Schwetzingen 
Tel.: 06202 / 33 64 
Fax: 06202 / 12 79 77 
Email: a.m.braeunig@t-online.de 
 
 
Mozartgesellschaft 
ZWEIBRÜCKEN-PIRMASENS e.V. 
Monika Meyer 
Kreuzbergstr. 7 
D-66482 Zweibrücken 
Tel. 06332 / 41 991 
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